
Midu,el Ro.1e11berger 

Petrus ist die Kirche 

AmuNk11uge11 ei11es TheolOiil'll �111· Obemlmr1/l'r Schale" 

�fo <ler gründlichen und sehr sachkundigen 
Rekonstruktion und lmcrpretmion <ler in 
Obernburg 1996 gefundenen �pälrömischcn 
Schale in der letzten Nummer dieser Zeil• 
schrift hat Johannes G. Decker, ein bedeu­
tendes.ja herausraiendcs Zeugni, frühchrbt· 
licher Kun�t der Offcntlichkcit vorgestellt. 
Ich habe ,eine Ausführungen mit großem 
Interesse gelesen und kann ihnen in den mei­
sten Punkten uneinge;chränkt ,ustimmen. An 
lwci Stellen würde ich jedoch gerne Alterna­
tivvorschliige machen. die auf die theologi­
sche Deutung Auswirkungen hlillcn: 

Die Dramatik des lsaakop.fers 

Die Abbildung des lsaakopfen, beLreffend 
frage ich mich. ob da; hypothetisch ergänlle 
MiHelteil des Bildes so stimmen kann. E. 
Lucchesi-Palli bewn1. daß in frühchristlichen 
Darstellungen der Erzählung von der Opfe­
rung Isaaks die überwältigende Mehrzahl der 
Abbildungen den dr.imatischen Höhepunkt 
des Geschehens wiedergibt: Abraham holt 
mit erhobener Rechter zum Stoß mit dem 
Messer au;. die Linke häh Isaak am Kopf fest 
(a.a.O. S.24). Meist bt der Kopf Abrahams 
nach rückwä11s gewandt. er sieht den Widder 
hinter sich. Oft hält die Hand des Engels oder 
die Hand Gones Abrahams Rechte. um ihn an 
der Tötung des Sohne, 1.u hindern. 

Darstellungen. in denen diese Dramatik 
fehh. sind ausgesprochen selten. Zudem ist 
auf ihnen l!.aak emweder mit Holz beladen 
oder betet zum Dank für die Rcmmg. es geht 
also um die Vor- oder Nachgeschichte zur 
eigentlichen Opferung. Ange�ichts dieser 
Beobachtungen scheint mir so gut wie sicher. 
da/3 auf der Obernburger Schale Abraham 
nicht. wie J.G. Deckers vermutet. links im 
Abseits qeht. sondern in der Mille des Bildes 
1.wischen dem Altar mit Isaak zur Rechten 
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und dem Widder Lllr Linken. Die Haltung 
wäre wie oben beschrieben. 

Wer i�t dann die Figur zur Linken. die 
griißcnd die Hand erhebt'! Es könnte sich 
einer-cits um einen zweiten Engel handeln. 
der dem erMen in einer gewissen Symmetrie 
gegenlibcrgestellt wäre. Es kön111e freilich 
auch eine nicht niiher bestimmte begleitende 
Figur ,ein. wie sie in antiken Da�tellungen 
oft den Hauptpe�oncn an die Seite ge,telh is1. 

Die unbekannte Szene 
im 111iu/eren Streifen links 

Von der linken Szene im minieren Bild­
streifen sind nur geringe Fragmente erhalten. 
Sie la,�en. da stimme ich J.G. Decke� zu. 
keine eindeutige Bestimmung des Bildinhal­
tes 1.u. Gleichwohl sind Vermutungen mög­
lich. Diese haben von den Fixdmen der erhal­
tenen Fragmente auszugehen: Zwei Personen 
stehen einander gegenüber. die rechte dürfte 
wegen des Nimbus und der Bartlosigkeit 
Christus selbst sein. Von der linken sehen wir 
die Füße. Eine drille Person könnte in dem 
Bild kaum Platt. finden. Wohl aber könnte 
links am Rand oder aber zu den Füßen Chri­
sti ein „Gegenstand'· dargestellt gewe;en sein. 
der die lde111ifikation der Szene erlaubte. 

Was wäre denkbar? In den beiden anderen 
Szenen des Streifens sind die Heilung eines 
Gelähmten durch Jesus und die Taufe eines 
Mitgefangenen durch Petrus im Kerker dar­
gestellt. Hier setzen zwei Beobachtungen an. 
die W. Braunfel,. L. Manincz-Fa1io und M. 
Sotomayor einhellig bezeugen. 

a) Meist ist die frühchriMliche DarMellung 
der Taufe eines Mitgefangenen durch Petrus 
Teil eines Zyklu�. der in der Regel 1wci wei-



tcrc Sz.enen beinhaltet: Die Verleugnung Jesu 
durch Petru�. von .Jesu, dem Jünger an,!ckün­
digt: Zeichen hicrfiir ist der Hah�. der ;ich zu 
Fiißen einer der beiden Per�onen berindet. 
Und die Gefangennahme des Petrus dur h 
zwei Soldaten. die ihn an den Armen packen 
und abl'ührcn. 

b) Der Pctrn. zyklus wird fast immer 
ergänzt durch einen Zyklus von Jesu�wun­
dern. umer denen die Auferweckung des 
Lazurus. die Brotvermehrnn!!. die Ho�hzeit 
zu Kana ,owie die 1-kilum: �de� cliihmten 
und des Blinden die mit Abstand häuf'igstcn 
sind. 

ersucht m,111 nun. die Daten der erhaltenen 
Fragmente der 7.cne mit den allgemeinen 
"berlegungen in Einklang zu bringen. ,o 
ergibt sich folgende�: Brotvermehrung und 
Kmiawunder scheiden aus. da die Körbe oder 
Krü!!e mehr Plat7_ bräuchten .ils hier zur Ver­
fü!n7n!! stünde. Lazarus würde nicht in einer 
TL�1ik; da,tehen .. ,<mdcrn in Leincnbindcn 
„verpackt". ßleiht die Blindenheilung. die 
ohne Gegenstand ausktime: Jc�u, würde dem 
Blinden einfach den -inger aur die ugen 
legen und ihn bcriihren. fa wäre aber .weh 
denkbar. daß es skh um eine weitere Szene 
de!. Pe1ru,zyklus han<l lt. Dann kann dies nur 

die SLcne der Ankündigung der Verleugnung 
Petri sein. Der Hahn. der sie als solche quali­
fizien. könnte zu Füßen Chri. ti stehen. Damil 
würde die Ohcrnburger Schale einem arko­
phag der Kirche San Feliz im nQrdspanischen 

erona �ehr ähnlich sein, der die Gelähmten­
heilung in den dreiteiligen Petruszyklus inte­
griert (s.Abh.). - PeLrusverleugnung oder 
ßlindcnhcilun!!, da <llirflen m.E. die einzi­
gen wirklich �vahrseheinlichen Hypothesen 
�{·in. 

Die 1heologisd1e Deu11111g 
des 111i11/ere11 Stre(/'e11s 

Die Zu,ammcnstellung der Szenen. da. hat 
auch J.G. Detkers gezeigt. ist nicht willkür­
lid1., ic l'olgt einen durchdachten Programm. 
Als Theo! ge möchte ich daher für beide eru­
ierten Varianten eine Deutllng des mittleren 
Streifens ersuchen. Dabei i. L zu beriicksich­
tigcn. laß Petru�. tets als Bild der Kirche ver­
stm1den wurde. Der Weg Petri ist der Weg der 
Kirche. 

nter der Voraussetzung. daß es sich bei 
<.lem linken Bild um eine Blindenheilung han­
delt. ernibt ich: Christu� will uns en chen 
die Augen öffnen (links) und uns von unseren 

Friihchri.stlicher Sarkophag ,u,, Ccrona (Au,schnill). Von link,: Quellwunder Petri - Gefangennahme 
Petri- Heilung de, GcWhmtcn - Verleugnung Petri. En1nommen aus: L. Murtinez-Fa?.io.Tav. 17. 
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Erstarrungen heilen (Mille). In der Taufe wird 
uns dies geschenkt (rechts): Der Getaufte 
schaut Christus, das Licht seines Lebens, und 
kann seinen Weg eigenständig gehen. Die 
Kirche (in der Gestalt des Petrus) hat den Auf­
trag. den Menschen dieses Licht und diese 
Freiheit zu vcrmi11eln. 

Sollte es sich links um die Verleugnung 
Pctri handeln, dann könnten wir sagen: Petrus 
verleugnet Jesus (links). Er gleicht dem 
Gelähmten (Mille). denn in der Verleugnung 
ist er vor Angst wie geliihmt. Jesus vergib! 
dem Geliihmten die S(inden und heilt ihn. 
Ebenso vergibt er dem Petrus und macht ihn 
heil''. sodaß dieser nun den Glauben bezeu­
gen kann: Petrus ist bereit ins Gefängnis zu 
gehen. und selbs1 don bekehn er Menschen 
zum Glauben (rechts). - Petrus ist die Kirche: 
Sie wird schuldig. isl manchmal gelähm1 vor 
Anust. Doch weil Christus sie annimmt ohne 
jed� Bedingung. kann sie seine Liebe anderen 
weitergeben -durch alle Schwierigkeiten und 
Widerstände hindurch. 
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Anmerkungen: 
" ld1 widme diesen ßcitra� meinem Bischof 

Paul-Werner Scheele. der i�1 diesen Tagen sei­
nen 70. Gebon\tng feien. Ihm habe ich es zu 
,crdanken. daß ich fünf Jahre in Rom ,1udiercn 

und mich don intcn,iv mit frühchristlicher Iko­
nographie auscinandef\etzen konnte. 

'' W. Braunfels. S. IM bc!Ont au,drlidlich. daß 
der A�t.cnt der Hahn,�enc im frühchristlichen 

VcN.indni, nicht auf der Schuld des Pctru,. 
MJndcm auf der Vergebung dieser Schuld durch 
Chri,tus liegt. 
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